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Dienſtag den 2. Juli. 


Inland. 


Berlin den 28. Juni. Sc. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Königl. Würt⸗ 
tembergiſchen Archivrath Kausler zu Stuttgart, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Re⸗ 
gierungs⸗Rath Kretſchmer zu Danzig den Ro⸗ 
then Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Be⸗ 
zirks⸗Feldwebel Oſter des Iten Bataillons (Fran— 
kenſtein) 11ten Landwehr-Regiments, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Re⸗ 
gierungs- und Schulrath Krabbe zu Münſter zum 

umerar- Kanonikus bei der dortigen Domkirche 
Pr ernennen; dem Militair = Dbers Prediger des 
5 Armee⸗Corps, Dr. Große, den Charakter 
5 Konſiſtorial⸗Raths beizulegen; den bisherigen 

1 rordentlichen Profeſſor Dr. Mitſcherlich jun. 

1 Kom ordentlichen Profeſſor in der medizinischen 

— ware hieſigen Univerſttät; und an der Stelle 

Riga; Been Preußiſchen Gencral-Konſuls zu 

ige a J. C. Wöhrman n, den dor⸗ 

tal⸗ Ke C. St. Wöhrmann, zum Gene⸗ 
für Kur⸗ und Liefland zu ernennen. 


en der Wirkliche Geheime Rath und 
Sa d, iſt — des Geheimen Ober⸗Tribunals, Dr. 
ine 8 bn Wiesbaden, und der Wirkliche Ge⸗ 

manz⸗Rath und Direktor der zwei⸗ 


ten Abtheilung des Königli | 
li 
nach Heringsdorf ee e 


—— 5 
In Deutſchland herrſcht der beklagenswerthe 
Hang, alles Fremde für beſſer zu halten als das 
Einheimiſche und Vaterländiſche. Man iſt thöricht 
genug, ſich etwas darauf zu Gute zu thun, daß 
man z. B. fremde Kleiderſtoffe trage, während der 


Franzoſe und Engländer mit Stolz auf ſeine eigenen 
Fabrikate hinweiſt. In England wurde einſt Kö⸗ 
nigin Victoria in den Blättern darüber getadelt, daß 
ſie bei einem Feſte in ausländiſchen Stoff gekleidet 
geweſen ſei; beim nächſten Feſte trug fie Britiſches 
Fabrikat. O'Connell erklärt feinen Friesrock von 
Iriſcher Arbeit für ſein Staatskleid. Ihr richtet 
Euch in Deutſchland leider allzu ſehr und allzu gern 
nach fremdem Muſter. Fühlt Ihr Euch moraliſch 
zu ſchwach, habt Ihr fo wenig Selbſtſtändigkeit und 
Stolz, um auf eigenen Füßen in eigenen Schuhen 
zu ſtehen: ſo ahmt doch wenigſtens das Gute nach, 
was Euch die Fremde darbietet, und erniedrigt Euch 
nicht zur Kehrſeite einer Kehrſeite. Wenn im Jahre 
hunderttauſend Männer Röcke aus einheimiſchem 
Tuche ſtatt aus fremdem tragen, wem fließt der 
Nutzen davon zu? Nicht blos dem Fabrikanten und 
deren Arbeitern, dem Lande überhaupt, indem vom 
Einzelnen auf das Ganze ein- und zurückgewirkt 
wird. Man beinträchtigt und haßt den Nach⸗ 
bar nicht, wenn man zunächſt dafür ſorgt, daß im 
tigenen Hauſe jeder beſchäftigt ſei. Das aber wird 
zu wenig bedacht, und durch die Thorheit ſo Vieler 
in Deutichland find wir alljährlich dem Auslande 
mit vielen Millionen zinspflichtig. Dieſem verderb⸗ 
lichen Hange, den andere Völker, wir ſagen es zu 
ihrer Ehre, in weit geringerem Grade haben, kam 
der Staat nur wenig entgegenwirken; das Befle 
muſ die Geſtunung und der geſunde Menſchenver⸗ 
ſtand der Einzelnen thun. 
. 

Bertin. — Der in Nr. 17 der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung veröffentlichte Handels- und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
nag zwiſchen Preußen und Portugal vom 20, Fe⸗ 
bruar d. J. — der erſte, welcher zwiſchen dieſen 
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Staaten zu Stande gekommen iſt, — darf als ein 
erfreulicher Fortſchritt in der Erweiterung der Han⸗ 
dels- und Schifffahrts-Veziehungen zum Auslande 
von uns begrüßt werden. 

Der Vertrag iſt in ſeinen weſentlichen Grundla⸗ 
gen ein Schifffahrts⸗Vertrag und als ein ſolcher zu⸗ 
nächſt zwiſchen Preußen und Portugal abgeſchloſſenz 
derſelbe enthält aber auch ſonſtige allgemeine auf 
den gegenſeitigen Verkehr bezügliche Veſtimmungen, 
und in dieſer Rückſicht hat Portugal ſich im Art. XIX. 
bereit erklärt, den Vertrag auch auf diejenigen der 
übrigen Mitglieder des Zoll⸗Vereins anzuwenden, 
welche ebenfalls mit Portugal in Reziprozität zu tre⸗ 
ten wünſchen. Hierdurch iſt eine ſehr wichtige 
Grundlage für die weitere Entwickelung der gegen? 
ſeitigen kommerziellen Verhältniſſe gewonnen. 

Der Vertrag umfaßt nicht blos das Königreich 
Portugal, ſondern auch den Verkehr mit den Azoren 
und den Inſeln Madeira und Porto Santo; hin⸗ 
ſichtlich des Verkehrs mit den portugieſiſchen Kolo⸗ 
nieen hat man ſich die Eröffnung beſonderer Ver⸗ 
handlungen vorbehalten. 

Die Dauer des Vertrages iſt vorläufig bis zum 
1. Januar 1848 verabredet; erfolgt am 1 Juli 
1847 keine Kündigung, fo geht der Vertrag bis 
zum 1 Januar 1854 und von dieſer Zeit an, wenn 
nicht der eine oder der andere Theil ihn aufkündigt, 
immer auf ein Jahr weiter. 

Mir hoffen, daß der Vertrag dazu beitragen wird, 
den Erzeugniſſen und Fabrikaten Preußens und der 
übrigen Zoll⸗Vereinsſtaaten neue Abſatzwege anzu⸗ 
bahnen und Märkte wieder zu gewinnen, welche ih⸗ 
nen ſeit Jahren fo gut wie verſchloſſen geweſen ſind. 
Nicht minder wird die Rhederei auf dem erweiterten 
Felde der Thätigkeit angemeſſene Gelegenheit zu 
vermehrter nützlicher Beſchäftigung finden. 

Berlin. — Privatbriefe, welche dieſer Tage 
an der Vörſe zirkulirten, ſetzen es leider außer als 
len Zweifel, daß der Handelsvertrag zwiſchen dem 
Deutſchen Zollverein und den Nord⸗Amerikaniſchen 
Freiſtaaten, den Zeitungs⸗Gerüchte ſchon längſt ges 
fährdet nannten, ſich völlig (2) zerſchlagen habe. 
Wir ſcheinen dieſen bedauerlichen Ausgang den 
freundnachbarlichen Geſinnungen Englands und 
Frankreichs zugleich verdanken zu müſſen. — In 
Braunſchweig ſcheint eine neue Göler⸗Werefkin⸗Sa⸗ 
rachaga⸗Haber'ſche Ducllangelegenheit ſich entſpinnen 
zu wollen. Die Geſchichte fängt bereits ebenſo er⸗ 
baulich an, als in Baden-Baden. Ein Hr. v. H. 
hat einem Hrn. v. S. etwas nachgeſagt, was ein 
Hr. v. L. zuerſt ausgeſprochen haben ſoll. Der Hr. 
v. S. fiellt den Hrn. v. H. darüber zur Rede, und 
dieſer ſoll ſich mit ihm ſchießen ze. ꝛc. An ſich finde 
ich dabei nichts Vemerkenswerthes; aber daß die 
Geſetzlichkeit fortwährend auf das Schnödeſte verlegt 


wird, daß man alle Anſtalten trifft, die etwaigen 
Duellfragen in Braunſchweig ebenſo ungenirt durch 
die Preſſe zu beſprechen, wie in Baden, das zeugt 
von der Zerrüttung, in der manche unſerer Verhält⸗ 
niſſe überzugehen drohen. Das Duell und das Spiel 
ſind zwei Dinge, welche man niemals bekämpfen 
wird, wenn es nicht durch gemeinſchaftliche Bundes- 
maßregeln und mit größerer Energie geſchieht, als 
bisher. — Hier iſt das betrübende Gerücht verbrei⸗ 
tet, die Großfürſtin Alexandra habe in Petersburg 
bereits das Zeitliche geſegnet. (Brest. Zig.) 
Berlin. — Die kameraliſtiſche Zeitung enthält 
in ihrer neueſten Nummer einen beherzigenswerthen 
Aufſatz über die Wiederherſtellung des kirchlichen Les 
bens. Am Schluſſe deſſelben heißt es: „Wenn über 
den Verfall der Religion geklagt wird, ſo tragen 
hierzu die in neuerer Zeit entſtandenen Sekten, welche 
theilweiſe auch geduldet werden, gewiß Vieles bei, 
und man darf ſchon dieſerhalb die anglikaniſche Kirche 
der unſrigen nicht zum Muſter aufſtellen, weil dort 
gerade der Sektengeiſt am meiſten herrſchend iſt. Die 
Abſicht des hochſeligen geliebten Königs bei Stiftung 
der Union unter den evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
war gewiß ſehr verehrungswerth und entſprang aus 
ſeinem echtfrommen, religiöſen Sinn; leider iſt aber 
dieſelbe durch den Separatismus wieder vereitelt. 
Möge der Fanatismus nicht noch mehr traurige Fol⸗ 
gen herbeiführen, und neben der Sittenverbeſſerung 
durch eine ſtrenge Kinderzucht und Verminderung der 
Armuth, auch Friede und Einigkeit in Religions⸗ 
ſachen in unſerm Vaterlande befördert werden.“ 
(Bresl. Ztg.) 


Ausland. 


Deutſchland. 

Hamburg. — Der in den Zeitungen mehrfach 
erwähnte Preuß. altlutheriſche Pfarrer Ehrenſtröm 
beſindet ſich, ſeiner Haft entlaſſen, jetzt hier, um 
jezt feiner ihm vorangegangenen Gemeinde über den 
Occan zu folgen. 

Ueber die Fortſchritte der christlichen Miſſtonen in 
China lieſt man im „Hamb. Correſp.“: Der merk⸗ 
würdigſte und ein wahrhaft welthiſtoriſcher Moment 
bei der Eröffnung China's für den Einfluß des ci⸗ 
viliſirten Curopa's iſt der Zugang, den dort auf 
einmal das Chriſtenthum findet, und zwar zu 
einer Zeit, wo Alles zu einer geiſtlichen Eroberung 
des ungeheuren Reiches der Mitte durch die Vibel⸗ 
Geſellſchaften, durch das mächtig wiedererwachte 
Miſſtonsweſen und andere Umſtände vorbereitet zu 
fein ſcheint. Den Mitteln der Bekehrung, welche 
ſolchergeſtalt öffentlich und im Stillen im Haushalte 
Gottes vorbereitet worden, ſcheint die Empfänglich⸗ 
keit der Chineſen zu entſprechen, die auch, wie das 
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Miſſionsblatt aus der Brüdergemeinde bemerkt, nach 
allen Nachrichten ein leſendes Volk find, ohne 
doch, wie wir, mit dem „Allerlei“ von Schriften 
überſchwemmt zu ſein. Fragt man daher, wo für 
die ungeheure Bevölkerung China's die hinlängliche 
Anzahl evangeliſcher Miſſionaire herkommen ſoll, ſo 
iſt die Antwort: „Der einzige, völlig untrügliche 
Miffionair, Gottes Bibel, fol, muß und wird 
das Beſte thun“. Uebrigens fehlt es der evangeli— 
ſchen Miſſion ſchon nicht an Arbeitern, und aus den 
Engliſchen Berichten geht hervor, daß beſonders die 
Amerikaniſchen Miſſtonaire, die einem Volke ange⸗ 
hören, welches die Chineſen vor allen Ausländern 
lieben, bereits in voller Thätigkeit ſind, und daß 
ihnen nicht nur keine Hinderniſſe in den Weg ge— 
legt, ſondern ſelbſt von hochgeſtellten Beamten mit 
Auszeichnung und Freundlichkeit begegnet wird. Die 
Städte, welche dem Europäiſchen Handel geöffnet 
ſind, und die man daher auch als Thore für die 
Miſſton anſehen kann, ſind Canton, Amoy, Fut— 
ſchͤu, Ningpo und Shanghae. Engliſche Konfuln 
reſidiren in dieſen Städten mit ihren Frauen und 
Kindern, was früher nie erlaubt war. Die nun 
England gehörende Inſel Hong⸗Kong wird die Haupt⸗ 
ſtadt einer Engliſchen Miſſton und in England iſt 
man darauf bedacht, ſie mit chineſiſchen Bibeln und 
mit andern in Chineſiſcher Sprache geſchriebenen 
Büchern reichlich zu verſorgen. 

Leipzig den 27. Juni. (K. 3.) Die im vori⸗ 
gen Halbjahr von Dr. Schletter begonnenen Vorle— 
ſungen über Ausbildung im freien Sprechen 
haben wieder ihren Anfang genommen und ſcheinen 
unter den Studenten großen Anklang zu finden. 
Der erſte Vortrag, der ſich mit der wichtigen u. zeit 
gemäßen Frage beſchäftigte: „welche Anforderungen 
die Gegenwart an die ſtudirende Jugend mache“, 
8 einen Zuhörerkreis von weit über hundert ver⸗ 
De Der Sprechende hob namentlich die Bes 
n Er philoſophiſcher und politiſcher Bildung 
e tudirenden hervor und wies nach, daß 
ne: r Beider der Student 
Saen eee eee 

raunſchwei ; 
a Rabbit den 27. Juni. 
Stadt ſcheint denn 


(Düff. Ztg.) 
Verſammlung in hieſiger 
doch einige Früchte zu bringen 
ſo wenig man ſich davon Ba e 1 1 2 
chen Grund hatte. Sie hat nämlich, verläſſigen 
Mittheilungen zufolge, beſchloſſen, das Gebet 
Kol-Nidré abzuſchaffen, — eine Art juriſtiſcher 
Formel, wodurch alle Gelübde ꝛc. für das ganze 
künftige Jahr im Voraus für nichtig erklärt werden. 
Dieſes Machwerk in Arrimäiſcher Sprache abgefaßt, 
verunſtaltete bisher den iſraelitiſchen Ritus für den 
Vorabend des Verſöhnungstages, wo mit demſelben 


der Gottesdienſt eröffnet wurde und gab ſchon oft 
zu allerlei gehäſſigen Aeußerungen und Verdächti⸗ 
gungen gegen Juden und Judeneid Anlaß. Man 
kann deſſen Beſeitigung daher als einen ſehr wichti⸗ 
gen Fortſchritt betrachten. 

Oeſterreich. 

Wien den 24. Juni. Die Reiſe des Kaiſers 
Nikolaus nach London, welche die Europäiſchen 
Journaliſten fo ſehr in Bewegung ſetzte, hat natüre 
lich auch hier einiges Aufſehen erregt und das Tages⸗ 
geſpräch gebildet. So lächerlich die meiſten Combi⸗ 
nationen ſind, ſo ſteht doch feſt, daß der Kaiſer einen 
großen Zweck mit ſeiner Reiſe verband. Gutunter⸗ 
richtete behaupten, es habe ein Verſuch gemacht wer⸗ 
den ſollen, um England zu der Anerkennung einer 
ſchnellen Ruſſiſchen Intervention in Bulgarien und 
Albanien zu vermögen. Ob der Verſuch gelingen 
wird, iſt ſehr zu bezweifeln. Die Folgen würden 
überaus wichtig fein, weil Oeſterreich, Preußen und 
Frankreich dies nicht gleichgültig betrachten könnten 
und damit eine Auflöſung der zum Schutz der Pforte 
beſtehenden gemeinſchaftlichen Allianz der fünf Groß⸗ 
Mächte ausgeſprochen wäre. — Die Herzogin von 
Angouléme iſt in Kirchberg eingetroffen. Sie wird 
den Sommer dort reſidiren. (Bresl. Ztg.) 

Frankreich⸗ 

Paris den 24. Juni. Die Kommiſſion der 
Deputirten⸗Kammer, welche mit Prüfung des Un⸗ 
terrichts-Geſetzes beauftragt iſt, hat geſtern ihre all⸗ 
gemeinen Berathungen geſchloſſen und iſt zur Unter⸗ 
ſuchung der einzelnen Artikel übergegangen. Den 
Herren Thiers und St. Marc Girardin iſt von Sei⸗ 
ten einer großen Anzahl von Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität für die eifrigen Vertheidigungs-Reden ge⸗ 
dankt worden, die ſie zu Gunſten dieſer Inſtitution 
gehalten. Nachträglich hat man bei dieſer Gele— 
genheit auch noch an Herrn Couſin, für deſſen im 
gleichen Sinne vor den Pairs gehaltene Vorträge, 
eine Dank-Adreſſe gelangen laſſen. Geſtern bega— 
ben ſich mehrere Univerſitäts-Profeſſoren zu den 
Herren von Remuſat, Dupin, Odilon Barrot und 
Quinette, welche ſämmtlich Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion ſind. a 

Der Viſchof von Evreux richtete fo eben an die 
Pfarrer feiner Diözeſe folgendes Schreiben: 

„Ich glaubte warten zu müſſen, bis die durch 
Diskuſſion des Geſetzes über die Unterrichts- Freiheit 
verurſachte Aufregung der Gemüther ſich etwas ge— 
legt hätte, ehe ich Ihnen meine ganze Zufriedenheit 
mit der vortrefflichen Haltung aller meiner Unterge— 
benen in dieſer wichtigen und ſchwicrigen Frage zu 
erkennen gab. Der befriedigende Zuſtand der Diö⸗ 
zeſe ſchien mir keinen öffentlichen Schritt der Art, 
wie der größte Theil meiner ehrwürdigen Kollegen 
im Episkopat ihn thun zu müſſen glaubte, von Sei⸗ 


zurückhaltend und würdevoll zeigen wird. 
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ten Ihres Biſchofs zu erheiſchen. Nach dem Beiſpiel 


mehrerer anderer Prälaten wählte ich lieber den Weg 
vertraulicher Communication mit dem Kultusminiſter. 
Ich hege das Vertrauen, daß die Geiſtlichkeit der 
Diözefe von Evreur ſich auch fernerhin ſtets ruhig, 
Dies iſt 
der Zweck dieſer meiner Mittheilung. Empfangen 
Sie u. ſ. w. Nicolas, Viſchof von Evrtux.“ 

Aus dem der Deputirten-Kammer vorgelegten 
Kommiſſions⸗ Bericht über die politiſchen Flüchtlinge 
in Frankreich ergiebt ſich, daß die Zahl derſelben ſich 
jetzt auf 14,265 beläuft, von denen 4800 unter⸗ 
ſtützungen vom Staat erhalten. Die Flüchtlinge 
beſtehen, wie bisher, bauptſächlich aus Spaniern, 
Polen, Italienern und Deulſchen. Für 1844 
waren 2,150,000 Fr. zur Unterſtützung derſelben 
bewilligt worden. Für 1845 wird eine Vermin⸗ 
derung dieſes Kredits um 300,000 Fr. vorgeſchla⸗ 
gen. Die Kommiſſton iſt aber der Meinung, daß 
die Regierung in Zukunft die Unterſtützungen noch 
mehr verkürzen könne, weil die Lage der Flüchtlinge 
in Frankreich ſich geändert habe. Dieſe Erſparniß 
hält die Kommiſſion für um ſo nöthiger, da die 
Auswanderungen dem Staate ſeit 1831 über 40 
Millionen koſteten. 

unter den Erben Lafſitte's droht ein Prozeß über 
deſſen nachgelaſſene Memoiren auszubrechen. Der 
Fürſt von der Moskwa, Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, machte Anſpruch auf dieſe Papiere, die 
ihm aber von Mad. Laffitte und den Teſtaments⸗Voll⸗ 
ziehern verweigert wurden. Er hat nun ſein Ge⸗ 
ſuch bei dem Seine» Tribunal angebracht, und der 
Präſtdent verfügte darauf, daß die Memoiren einſt⸗ 
weilen, unter Siegel gelegt, in gerichtlichem De⸗ 
poſito bleiben ſollten. Eigenhändige Schreiben 
Ludwig Philipp's haben ſich bis jetzt unter dem Nach⸗ 
laß Laffitte's nicht vorgeſunden; der National 
bleibt aber bei der Behauptung, daß dergleichen 
Briefe an Laffitte vorhanden ſeien; ſie befänden ſich, 
ſagt dies Blatt, in ſicheren Händen und würden 
bei Eröffnung des über die nachgelaſſenen Papiere 
anhängig gemachten Prozeſſes unfehlbar zum Vor⸗ 
ſchein kommen. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 21. Juni. Vorgeſtern 
früh iſt der Kaiſer in vollkommenem Wohlſein auf 
dem Dampfſchiff „Bogatyr“ in Peterhof angekom⸗ 
men, von wo Se. Majeſtät ſich ſogleich nach Zars⸗ 
koje⸗Selo begab: 

Der Großfürſt Konſtantin hat am 25 ſten v. M. 
eine Reiſe nach Archangelsk angetreten, was erſt 
jetzt von den bieſigen Zeitungen gemeldet wird. Se. 
Kaiſerl. Hoheit reiſte über den Ladoga- und Onega⸗ 
Ste nach Petroſawodsk und von da über Wytegra 
nach Archangelsk, wo der hohe Reiſende am Aten 
d. M. anlangte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — In Betreff der Erbauung einer Ei⸗ 
ſenbahn von hier nach Glogau iſt nunmehr nachſte⸗ 
hender Beſcheid von des Herrn Finanz⸗Miniſters Ex⸗ 
cellenz hier eingegangen! 

„In Beſcheidung auf die von den Herren Be⸗ 
vollmächtigten des engeren Ausſchuſſes des vorberei⸗ 
tenden Comité's zu Eiſenbahn⸗Anlagen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen an mich gerichtete Vorſtellung 
vom 20. v. Mts. eröffne ich Ihnen, daß, 

da das Unternehmen einer Eiſenbahn-Anlage zwi⸗ 

ſchen Poſen und Glogau noch nicht ſo weit vor⸗ 

bereitet iſt, um wegen deſſen Konzeſſionirung eine 
deſinitive Beſchlußnahme faſſen zu können, auch 

die nach §. 1. des Geſetzes vom 24. Mai d. J. 

erforderliche Genehmigung zur Eröffnung und 

Annahme von Aktien⸗Zeichnungen auf dieſes Un⸗ 

ternehmen für jetzt noch nicht ertbeilt werden kann. 

Dagegen unterliegt es keinem Bedenken, daß 
mit den zur näheren Begründung des Antrags 
auf Konzeſſionirung des Unternehmens erſorder⸗ 
lichen techniſchen Ermittelungen vorgegangen wer⸗ 
de, wobei übrigens gleich Anfangs auf eine Ver⸗ 
bindung mit Breslau durch einen Anſchluß an die 

Märkiſch⸗Niederſchleſiſche Eiſenbahn Rückſicht zu 

nehmen ſeyn wird. 

Damit dieſe Ermittelungen, für welche es einer 
beſonderen Autoriſation nicht bedarf, ungeſtörten 
Fortgang nehmen können, habe ich den Herrn Ober— 
Präſidenten erſucht, die betreffenden Behörden an⸗ 
zuweiſen, in Fällen, wo die Terrain⸗Unterſuchun⸗ 
gen auf Schwierigkeiten Seitens der Grundbeſitzer 
ſtoßen ſollten, zur Beſeitigung derſelben die geeig⸗ 
nete Vermittelung eintreten zu laſſen. 5 

Berlin, den 24. Juni 1844. 

Der Finanz⸗Miniſter (gez.) Flottwell— 


Das Iſraelitiſche Generalconſiſtorium Frankreichs 
ſoll in Folge der ihm durch die neueſte Ordonnanz 
verliehenen Machtvollkommenheit beſchloſſen haben, 
die Feier des Sabbats auf den Sonntag zu 
verlegen. 

In Heidelberg zirkulirt eine Petition an die 
zweite Kammer für Abſchaffung der Todesſtraſe. 


* * 

Am 30. d hatte der blinde Klarinettiſt, Hr. Wohl⸗ 
lebe aus Dresden, die Freundlichkeit, den Zöglingen 
des hieſigen Schullehrer⸗ Seminars drei Piecen auf ſei⸗ 
nem Inſtrument vorzutragen. Nef ſagt dem Künſtler 
im Namen der Seminariſten den herzlichſten Dank für 
die ſen anregenden Kunſtgenuß, und ‚erlaubt ſich gleichzei- 
tig, das muſikliebende Publikum auf die Leiſtungen des 
Hrn. W. aufmerkſam zu machen, der allen Anforderun⸗ 
gen genügen dürfte, welche man au Fertigkeit und Si- 
cherheit in der Handhabung ſeines Inſtrumentes machen 
kann. Nef. glaubt verſichern zu dürfen, auch practiſche 
Kenner dieſes Inſtrumentes, welche Bärmann gehort 
und an unſeren ansgezeichneten Klarinettiſten Hrn Jocht 
gewöhnt ſind, werden Hrn. W. mit großer Befriedigung 
hören. — Beſonderer Erwähnung werth ſcheint uns die 
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Reinheit und klare Beſtimmtheit feiner Töne. Es iſt 
auch dies die Folge eines trefflichen Anſatzes, durch den 
er aller Modifikationen des Tones vollkommen Herr iſt. 
Es fehlt hier weder Kraft noch Milde, welche letztere 
namentlich in den zum leiſeſten Hauch verklingenden Echo⸗ 
tonen unſere Bewunderung erregt. Dabei bewahren dieſe 
kaum hörbaren Tone alle Eigenthümlichkeiten der Klari⸗ 
nette und geſtatten keine Vergleichung mit den Tonen 
einer Flöte. — Ganz nen und ſehr überraſchend waren 
uns die Doppeltöne, deren Erzeugung wir zwar auch 
nach der Erklärung, die Hr. W davon gegeben, nicht 
recht begreifen können, die aber doch nicht auf Täuſchung 
beruhen, ſondern zwei vollkommen gleichzeitige, getragene 
Töne find und oft von ſolcher relativer Reinheit, daß 
gleichzeitig noch ein dritter Ton hörbar wird, nämlich 
der aus jenen zwei abſichtlich hervorgebrachten reſulti⸗ 
rende mitklingende Ton. Wir wünſchen Hrn. W. für 
das Concert, welches er künftigen Donnerſtag im Lo⸗ 
9229 zu geben gedenkt, einen ſeinen Leiſtungen und 


— 5 de welche er verdient, entſprechenden Zu⸗ 


N. 
ar Im Bazar 
Miltwoch den Nen Juli Nachmittags 5 Uhr 


Violin⸗Konzert 
PER Vazzini. 


Bekaantmachung. 
Das diesjährige Pferderennen wird am Zten und 
nr Mts. auf der gewöhnlichen Rennbahn ſtatt⸗ 
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Störun- 
gen wird Nachſtehendes a hn 
J) Die Wagen und Reiter dürfen nur die zum 
Eichwalde führende große Straße, bis zu dem, links 
ang e vor dem Juſtiz⸗-Rath Hoyerſchen Grund⸗ 
5 e abführenden Wege paffiren, und auf dem letz⸗ 
eren bis zur Wieſe fahren, von dort begeben fie ſich 
115 dem markirten Wege zum Rennplage. 
srl Die Wagen der Mitglieder des Vereins fin⸗ 
5 ihren Platz hinter den aufgeſtellten Buden. 
a „aufdanr die während des Rennens auf ih⸗ 
5 agen verweilen wollen, fahren neben den Bän— 
Are Buden vorbei, und find dieſe Wagen jen⸗ 
en er 85 1 en. daß fie eine Reihe 
’ aß die Kopfe der Pfe 
Safe gerichtet Ra ED er 
x en Reitern wird ihr Platz von den an der 
Bahn Bellen Beamten 29 werden. 
die hint her Rückkehr von dem Rennplatze müſſen 
Weg, auf 4 Duden aufgeſtellten Wagen denſelben 
be ace elchem ſie gekommen, die übrigen ad 3. 
3 Aber den hinter dem Etabliſſement St. 


Domingo vorbeifii 0 
Stadt, einschlagen enden, alſo den nächſten nach der 


6) Das Fahren und Reiten über di 
5 en über die Rennbahn 
ift verboten, und es darf überhaupt nur im gewöhn⸗ 
uch Bam gefahren werden 

7) Für die zu Fuße ſich einfindenden uſchauer 
820 die Wege beſtimmt, welche links von 11 oh 
> traße nach dem Eichwalde über die Wieſe führen ; 
EN % 97 mit Einlaßkarten zur 

s ſeits ä d 

Stadt her aufzuſſellen. e 

8) Die Rennbahn, 
ſchloſſene Raum dürfen 
treten werden. 


und der durch dieſelbe einge: 
von den Zuſchauern nicht be⸗ 
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9) Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

10) Getränke, welcher Art ſie ſeyn mögen, im 
Umhertragen feil zu bieten, iſt nicht erlaubt; nur 
diejenigen dürfen Ekfriſchungen an den ihnen. ange: 
wieſenen Plätzen verkaufen, welche die Erlaubniß da⸗ 
zu beſitzen. > 

11) Die Kutſcher dürfen nicht eher vor der Tri; 
buͤne vorfahren, als bis fie hierzu von ihren Kerr: 
ſchaften angewieſen werden, und dann darf dies nur 
im Schritte geſchehen, was auch bei dem Vorbeifah⸗ 
ren bei andern Wagen ſtreng zu beobachten iſt. 

12) Diejenigen Kutſcher, welche obigen Anord⸗ 
nungen und den Anweiſungen der Polizei-Beamten 
und Gendarmen nicht Folge leiſten, werden auf der 
Stelle verhaftet, und, wenn ihr Vergehen geſetzlich 
nicht eine härtere Ahndung unterliegt, mit einem 
24ſtuͤndigen Arreſt beſtraft werden. 

Die vorſtehenden Anordnungen bezwecken lediglich 
die Aufrechthaltung der Ordnung und Verhuͤtung von 
Ungluͤcksfaͤllen, weshalb darauf gerechnet wird, 
das Publikum bereit ſein wird, die Beamten hierin 
zu unterſtuͤtzen. 

Poſen, den 29. Juni 1844. 

Koͤnigl. Commandantur. Der Polizei⸗Praͤſident. 
von Steinaͤcker. von Minuto li. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen, 
den 8. Juni 1844. 


Die Grundſtucke des vormaligen Landſchafts⸗ 
Rendanten Julius Vetter, Vorſtadt Graben 
No. 31. und 32. hierſelbſt, erſteres abgefchäßt auf 
8,971 hir 26 Sgr 104 Pf., letzteres abgeſchaͤtzt 
auf 13,649 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxen ſollen 

am 29 ſten Januar 1845 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger, Erbpaͤchter Johann Nichter, wird hierzu oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Die Erben der Frau Nepomucena v Miecz⸗ 
kowska geb. v. Nie ychowska, welche letztere in 
Gneſen ihren letzten Wohnſitz gehabt hat, und am 
ATten Februar d. J. zu Leſzeze verſtorben iſt, be⸗ 
abſichtigen, 

am Iten December 1844 5 
zu Inowraclaw im Neumannſchen Gaſthofe die Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes zu bewirken. 

Diejenigen, welche Forderungen an den Nachlaß 
machen, haben diefelben binnen drei Monaten den 
Erben, in Leſzcze bei Kruſchwitz, anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls nach vollzogener Theilung ein jeder Erbe 
nur für ſeinen Antheil in Anſpruch genommen wer⸗ 
. ei 

inefen, den 7. Juni ; 
und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. . 
In dem am loten Juli d. J. Vormittags um 
9 Uhr im Burcau der unterzeichneten Direktion vor 
dem Regiſtrator Kretſchmer anſtehenden Termine 
fol eine Quantität alter unbrauchbarer Akten, im 
Gewichte von 21 Centnern 13 Pf. an den Meiſtbie⸗ 
tenden, mit der Bedingung des Einſtampfens, ge⸗ 
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gen baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 

Poſen, den 28. Juni 1844. 
Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗ Direktion. 
In Vertretung des Herrn Ober-Präſidenten: 

Peiler. 
ä ————— —˙iöm' 
Auktion. 

Im Auftrage des bieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts wird der Unterzeichnet im Termine den 
4. und 5. d. M. Vormittags um 9, und Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in dem Geſchäfts⸗Lokale des oben 
genannten Gerichts, ein bedeutendes Waaren⸗La⸗ 
ger, beſtehend in 40 Stück Leinewand, Kittai, 
Einſchuͤtte, Pique, Zwillich, Parchent, Kattun, 
Strümpfe, Umſchlage⸗ und Schnupftücher, 119 
Paar fertige Beinkleider und Weſten, nebſt verſchie⸗ 
denen Zeug⸗Reſten, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

Poſen den 1ſten Juli 1844. 


Groß, . 
Koͤnigl. Land» und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Commiſſarius. 


— — —— 
Wein⸗ und Eigarren⸗Auktion. 


Mittwoch den dten, Donnerſtag deu dten 
Nachmittags von 4 Uhr ab, und Freitag den 
öten Juli Vormittags von 10 — 1 und Nach⸗ 
mittags von 4 — 6 Uhr ſollen im Auktions-Lokal 
Sapiehaplatz No. 2. mehrere Hundert Flaſchen Fran⸗ 
zöſiſcher rother und weißer Wein, 1000 Flaſchen 
weißer und rother Rheinwein, 200 Flaſchen ächter 
und 600 Flaſchen Neuſchateller Champagner-⸗Wein, 
in Parthien à 10 — 100 Flaſchen, ſo wie auch eine 
Parthie guter Cigarren, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
verkauſt werden. 

An ſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und Königl. Aukt⸗Comm 


—— 
Unterzeichneter, Domenico Roſſetti, Ballet⸗ 
meiſter aus Genua, welcher bereits durch Ausbildung 
der braven Kinder des Herrn Price, die in ganz 
Italien, Frankreich, ſo wie auch in den erſten Haupt⸗ 
ish Deutſchlands, fo großen Ruhm erworben ha⸗ 
en, fein Talent und feine ausdauernde Sorgfalt ge: 
nugſam gezeigt hat, und der zuletzt in dem kurzen 
Zeitraume von einem Jahre ſeine gegenwaͤrtigen 
Zoͤglinge mit fo viel Meiſterhaftigkeit und fo uner⸗ 
muͤdlicher ie unterrichtet zu haben ſich ſchmei⸗ 
cheln darf, daß unſer geehrtes Publikum durch mehr 
als 50 Vorſtellungen ſeinen Beifall ihm zu zollen 
nicht ermuͤdete, findet ſich nunmehr durch Aufforde— 
rungen mehrerer Familten zur Ertheilung des Tanz⸗ 
Unterrichts in ihren Haͤuſern, veranlaßt, bei der jetzt 
zum Unterricht ſo geeigneten und fürs Theater nicht 
guͤnſtigen Jahreszeit, ſich einem geehrten Publiko für 
die Dauer ſeines ferneren Aufenthalts in hieſiger 
Stadt, den er noch bis auf ein oder zwei Monate 
zu verlaͤngern gedenkt, nicht nur zum Tanzunterricht, 
ſondern auch zur Ausbildung des Körpers Überhaupt, 
in Betreff der ungezwungenen und grazioͤſen Haltung 
und Stellung des Körpers im Gehen und Stehen 
ſich geneigteſt zu empfehlen, da obengedachter Mei⸗ 
ter in beiden Stuͤcken auf den vorzüglichften Tanz 
nftalten Italiens und Frankreichs mit Erfolg un: 
terrichtet hat. — Diejenigen geehrten Herrſchaften, 
welche ihn mit ihrem Vertrauen beguͤnſtigen, ſolches 
fuͤr ſich oder ihre Kinder wuͤnſchen, werden demnach 


ergebenſt erſucht, ihn in ſeiner Wohnung Hötel de 
Saxe, zu jeder beliebigen Stunde geſaͤlligſt davon zu 
benachrichtigen, und er verſpricht, jeder ufforderung 
auf das Befriedigendſte Genuͤge leiſten zu wollen. 
Domenico Roſſetti. 


— 

Eine deutſche Dame wünſcht in einem anſtändigen 
Haufe ein Engagement als Geſellſchafterin. Wo 
nicht Muſik und fertig Franzöſiſch verlangt würde, 
würde fie bei ſonſtigen gebildeten Eigenfhaften und 
ſanftem Charakter fo geeignet wie geneigt feyn, die 
Erziehung jüngerer Kinder zu übernehmen. Auf 
portofreie Anfragen wird nähere Auskunft ertheilen 
der Commiſſionair Berger zu Breslau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße No. 7. 


—— — w.Gä ü—H —i¼ 

Da ich mein bereits ſeit 44 Jahren betriebenes 
Geſchäft als Kupferſchmidt⸗Meiſter und Spritzenfa⸗ 
brikant meinem Sohne, Johann Carl Wer⸗ 
ner, welcher ſchon ſeit einigen Jahren mit mir daſ⸗ 
ſelbe geleitet hat, zum alleinigen Betriebe übergebe, 
danke ich einem hohen Adel und meinen geehrten Ges 
ſchäftsfreunden für das mir geſchenkte Vertrauen auf 
das Verbindlichſte, mit der Bitte, daſſelbe auch mei- 
nem Sohne und Geſchäfts- Nachfolger zuwenden zu 
wollen. 

Gleichzeitig erſuche ich alle diejenigen, welche noch 
Verhindlichkeiten an mich zu leiſten haben, ſolche in 
möglichſt kurzer Zeit zu berichtigen. 

Poſen, den 26. Jum 1844. 

Johann Werner J. 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich einen 
hohen Adel und verehrtes Publikum ganz ergebenſt, 
das meinem Vater ſeither geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich übertragen zu wollen. Das Geſchäft 
werde ich mit Beibehaltung der Firma „Johann 
Werner J.“ für meine eigene Rechnung unverän⸗ 
dert fortführen, und empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung aller Arten von Kupferarbeiten, als: Dampf⸗ 
Brenn- Apparate, vorzüglich doppelt Piſtoriusſche 
nach beſter Konſtruktion, kupferne Geräthe zu Zuk⸗ 
kerſtedereien und Syrupfabriken, wie auch alle Ar⸗ 
ten großer und kleiner Spritzen, und aller in dies 
Fach einſchlagenden Artikel. Es wird ſtets mein 
größtes Beſtreben ſeyn, die mir übertragenen Arbei⸗ 
ten zur beſten Zufriedenheit gut und reell aus zufüh⸗ 
ren, und bei guter Arbeit die möglichſt billigſten 
Preiſe zu ſtellen. 

Poſen, den 27. Juni 1844. 

Johann Carl Werner, 
Gerberſtraße No. 35. 


—— — 

Ein Erbpachtsgut, beſtehend aus 612 Morgen 
Hofeſtellen, Gärten, Aecker, Wieſen, Hütung und 
Unland, und eine Viertelmeile von der Stadt Ro⸗ 
gaſen entfernt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. — 
Kaufliebhaber können die näheren Bedingungen in 
Poſen, große Gerberſtraße No. 46. im Hinterhauſe, 
erfahren. 


Um ſchneller zu räumen, verkaufe ich mit 
1 0 
12½% Rabatt, vr 
um den Sten Theil billiger unter dem Fabrik⸗ 
Preis, 
alle bei mir vorräthigen Paquet-Tabake aus wär⸗ 


BE 
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tiger Fabriken bei Abnahme ganzer Pfunde, als: Cuba⸗Canaſter zu 84 Sgr. — Fabrikpr. 10 Sgr. 
Ermeler's Rauchtabake: Daſſelbe gilt von den noch vorräthigen andern 


fremden Fabrikaten, ſo auch von den 


Vece een? ene Bet Amſterdamer Rauch⸗ 


Korb⸗Canaſter No. 6. zu 103 Sgr. — Fabrik⸗ 
preis 12 Sgr. . f Tab aken. 
Canaſter ohne Rippen No. 1. zu 104 Sgr. — 3 


Fabrikpreis 12 Sgr. 5 
Pour ia Noblese 17} e ge be Rollen ⸗Varinas vn 
Rothſchild 81 Sgr. — Fabrikpreis 10 Sgr. 1834 zu 20 Ser. Trike 
Cuba 87 Sgr. — Fabrikpreis 10 Sgr. en ; 9 


Ulriei's Rauchtabake: Türkiſ⸗ ch en Rauchtabak zu 25 Sgr. 


Vorinas in Paqueten zu 174 Sgr. — Fabrik⸗ und bei 10 Pfund zu 20 Sgr. 
8 preis 20 Sgr. 2 
Varinas⸗Melange No. 1. 131 Sgr. — Fabrik⸗ 1 u bedeutend herabgeſetzten 
preis 15 Sgr. — 9 8 Cigarren i Preiſen. 
Varinas-Melange No. 2. 105 Sgr. — Fabrik⸗ — 
preis 12 Sgr. Poſen, am 1. Juli 1844. 


Varinas⸗Melange No. 3. 84 Sgr. — Fabrik⸗ Jacob Träger, 
preis 10 Sgr. am Markt No. 57. 


\ Es iſt mir geglückt, im Laufe dieſes Jahres an Eiſenbahn⸗Aktien eirca 90,000 
Nthlr. zu gewinnen, und bin ich daher Willens, mich von ſämmtlichen Geſchaͤften zuruͤck— 
N zuziehen und mein Vermögen in Lands Gütern anzulegen. Deshalb ift es mir wuͤnſchenswerth, 
meine Woaren-Vorräthe jo ſchleunig als möglich zu veräußern, und habe aus dieſem Grunde die 
Preiſe fo herunter geſetzt, daß ich die feſte Verſicherung ertheilen kann, es wird nie eine ſolche 
0 Gelegenheit, billig einzukaufen, fo bald ſich wieder darbieten. N 
Schleſiſche Leinwand zu einem Dutzend Hemden, für 54 Thaler; 
0 Herrnhuter Leinwand, das Stuck von 72 Ellen, für 9 Thaler; 
Bielefelder Hausleinwand, 72 Ellen, für 11 Thaler. a 
4 Feinere Gattungen, namentlich Holländiſche Leinwand, von 60 bis 72 Ellen, die frü⸗ 
her für 30 dis 70 Thlr. verkauft wurden, ſind gleichfalls bedeutend herabgeſetzt. 
Tiſchzeuge in Drell und Damaſt. 5 
Mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, welche an Pracht und Gute alle Erwartungen übertreffen. 
* Drillich- Gedecke: 
N 1 Tafeltuch mit 6 Sersietten für 14 Thaler; 
M 1 Tafeltuch wit 12 Servietten für 4 Thaler; 
7 1 ganz ſuperfeines mit 12 Servietten für S bis 10 Thaler. 
0 Damaſt⸗- Gedecke: 
Mit Landſchaften, Blumen, Wappen und Jagdſtüͤcken. 
N 1 Gedeck mit 6 Servietten für 5 Thaler; 


— — Des 


2 8 mit 25 Servietten für 10 bis 18 Thaler; 

35 edeck mit 24 Servietten für 20 Thaler. 117 
eine Tischtücher dos Slück FFF Sgr., Toschi 
lücher, be a 5 Sgr., Damaft: Handtücher das Dutzend von 3 Thlr. und darüber, ſo wie 
ſämmtliche Waaren, die einzeln aufzuführen der Raum nicht erlaubt. 

Die reiſe ſind feſt. 
51% Wied erverkäufern A ich einen anfebnlichen Nabatt, und erſuche 
ſolche, ſich gefälligſt des Morgens vor 2 Uhr bei mir einzufinden . 
Bei Parthien über 100 Thaler gewähre ich ſämmilichen Herrſchaften 2 pCt. Rabatt. 
Der Verkauf beginnt Montags den 1. Juli und endet Montag den 8., Abends J Uhr. 
j Jaämmtliche Waaren ſind dem Herrn Brieske in Commiſſion übergeben. Wohnung 
doch Verkaufs⸗Lokal iſt Breslauer⸗ und Ziegenſtraßen⸗Ecke No. L. 1 Treppe 
0 


J. Ro ſenbaum aus Brandenburg in Preußen. N 
bbc 
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Ein Poſten Pariſer Glacée⸗Damen⸗ 
Handſchuhe werden, um ſchnell damit aufs ® 
zuräumen, heute Dienſtag und Morgen 
Mittwoch in den Stunden von 12 — 
2 uhr Mittags, im Vataufs⸗Lotal der 4 
Brillant⸗Gegenſtände von E. Auſtrich aus ® 
Paris (Wilbelmsſtraße No. 

9 Sgr abgegeben. 

eee 


24.) Paarweiſe A 
OEL RENTEN, 


ee EEE 

Aa HH N e 

A nachrichtigt ein geehrtes Publikum, daß fie — 
eine neue Sendung franzöſiſcher und deut⸗ Ai 

7 ten hat, und offerirt das Zimmer von 4 

+ Rthlr. an bis zu 200 Rthlr. 

5 im Bazar. 


Die Handlung des unterzeichneten be⸗ 
ſcher Tapeten in diesjährigen Deſſins erhal⸗ 
K. A. Szymanski zu Poſen 1 


— mm mu un 


F 


Dounerſtag Nachmittag 5 Uhr 
letzte Verkaufszeit, Wilhelmsſtraße No. 24. 
Parterre, 2. Haus vom Hotel de Bavière, 
von Auſtrich's aus Paris Schmuck⸗ und 
Toilette⸗Gegenſtänden aus künſtlichen 

Edelſteinen. ex 


IH 


D 


ER fd. Berliner weiße Waſch⸗ 
Seife für 1 Rthlr., 1 Pfd. für 35 Sgr.; 
Stettiner dio. trockene, wohlriechend und ſparſam 
im Waſchen. , Pfund 4 Sgr.; 
Weizen⸗Stärke a Pfd. 3 Sgr., und äch⸗ 
tes Dopp.⸗Blau empfiehlt 
die Handlung A. Pakſcher & Comp., 
Wronkerſtraße No 19. und 
Waſſerſtraße No. 1. 


—— 

Schützenſtraße No. 25. ſind zwei möblirte Zimmer 
Parterre, nebſt Pferdeſtall zu 4 — 6 Pferden und 
Wagen⸗Remiſe zu 2 Wagen, während der Johan⸗ 
nis⸗Verſur und Pferde-Rennen auf 6 bis 14 Tage 
zu vermiethen. 


— . ́—ä—ͤ— — 
In meinem Haufe, Waſſerſtraße No. 1., iſt von 
der Marktecke ab der 3te Laden zum Iſten Juli c., 
der Ate Laden mit den Kellern, wo jetzt die Italie⸗ 
niſche Fruchthandlung iſt, nebſt einer Wohnung von 
2 Stuben und Küche, vom Iſten Oktober c. ab zu 

vermieten. Meyer Kantorowicz. 
—— 
Breiteſtraße No. 3. iſt vom Iſten Oktober c. ein 
Laden und gewölbte Remiſe zu vermiethen. 
A. Veit. 


. — . —ñ— ͤöꝗÜü—ü—ä— —— 

Ein ſchwarzes, an der Bruſt und Pfoten weiß 
und gelb gefledtes Dachshündchen mit einem Neu⸗ 
filberhalsbande, gez. „E. Richter Kions d. 16. 44.“ 


iſt am 29ſten d. M. auf dem Wege von der Breiten⸗ 
Straße zum alten Markt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder empfängt bei Rückgabe deſſelben an 
S. Roſenthal, Markt No. 91., eine angemeſſene 
Belohnung. 


„ü ˙ AAA 
Auf der Plantage Berdychowo ſind aus der 
Culmſchen Niederung 18 friſchmelkende Kühe und 
2 Stammochſen zum Verkauf. Käufer belieben ſich 
bei mir im Kruge Berdychowo zu melden. 
Panter, Viehhändler. 


— 

Dienſtag den 2ten Juli findet im Hotel de Saxe 
das Ballet der Alina Fraza, nebſt Konzert, um 
5 Uhr ſtatt. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und @eld - Cours - Zettel. 


F reus.Cour 
Den 28. Juni 1844. Brief 


Zins- 
Fuss. 


Stauts-Schuldscheine 1014 1001 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 — — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 1884 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3, !1004 | 99% 
Berliner Stadt-Obligationen . . 3+ 10044 — 
Danz. dito v. in 1. e 
Westpreussische Pfandbriefe. 31 1004 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 11045 104 

dito dito dito 11 IM . — 
Ostpreussische dito 33 — 1012 
Pommersche dito 311001 — 
Kur- u. Neumärkische dito 311014 — 
Schlesische dito 311001 — 
Friedrichsd or — 137 131 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 124 | 11% 
Disconto . - + soo... — 3 4 

Aetien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn 5 — 11634 
dto. dto. Prior. Oblig, ... 4 4104 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — [1904 189 
dto. dto. Prior. Oblig. . . 4 [1045 104 
Berl, Anh. Eisenbabnn — 110 | — 
dto, dto. Prior. Oblig. .. - 4 1031 — 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 — 1 914 
dto. dto. Prior. Obli g.. 4 — 71 
Rhein. Eisenbahn 5 — 85 
dto. die. Prior. Oblig. 4 — 97 
dio. vom Staat garant. 31414 — 1.— 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 — 11474 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 10314 — 
Ob.- Schles. Eisenbannn 4 1234 1223 
do do. do. Litt. B. v. eingez. — 115411 — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und 3. — — 11273 
Magdeb- Halberstädter Eisenb. 4 11204 | — 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 |118 — 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 11031 1 — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Juni 1844. DES 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
og, dito 


Buchweizen 
Erbſenn 100% 
Kartoffeln 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


„6 „„ „ 


